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Sehr geehrter Herr Kleindienst,

im Namen von Frau l\riniste.in Schenk bedanke ich mich für lhre Anfrage,
welche Sie sowohl in lhrer Funktion als Mitglied des Kreistages des Saale-
Orla-Kreises und des Stadtrates Pößneck, als auch als stellvedretender Vor-
sitzender der Unabhängigen Bürgeruertretung Saale Oda e. V. stellen. Sie
bitten um eine kurze Einschätzung, welche l\,4öglichkeiten der Freistaat Thü-
ringen zur Unterstützung der ärälichen Versorgung in lhrer Region sieht.
Nach Überprüfung der örtlichen Versorgungssituation möchte ich lhnen im
Auftrag der Ministerin geme folgende Antwort geben:

Aufgrund des Todes des in Pößneck tätigen HNo-Arztes, Dr. med. Ralph
Callmeier, und des damit verbundenen Verlustes der fachätztlichen Versor-
gung wandten Sie sich an die Kassenäztliche Vereinigung Thüringen (KVT)
und baten um l\,4itteilung, wie die HNo-ärztliche Versorgung zukünftig sicher-
gestellt werden so,l. Außerdem ist aus lhrcr Sicht die weitere Entwicklung
der medizinischen Versorgung am Krankenhaus Pößneck unklar, weil auch
entsprechende Anfragen lhrerseits an den Landrat des Saale-Orla-Kreises
bisher unbeantwortet blieben.

Da die KVT den gesetzlichen Auftrag zur Sicherstellung der ambulanten ver-
tragsäztlichen Versorgung innehat, haben Sie sich richtigerweise zuerst an
die KVT gewandt. Aufgrund lhrer l\,4itteilung habe ich die KVT beteiligt, wel-
che mir den lnhalt des an Sie gerichteten Antwortschreibens zur Verfügung
qestellt hat.

Die KVT verweist im Allgemeinen auf die Schwierigkeiten bei der Besetzung
freier Arztsitze, gerade im ländlichen Raum, welche - trotz dervon der KVT
in Aussicht gestellten Fördermaßnahmen - bestehen. Was die konkrete
Nachfolge für die HNo-Praxis in Pößneck angeht, so ist hier zunächst das
Nachbesetzungsverfahren abzuwarten-
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Zur F.age der Patientenaufnahme durch umliegende HNo-Praxen weist die
KVT zutreffend darauf hin, dass ihr die konkrete Zuweisung an andere Pra-
xen durch die Rechtsprechung unteßagt ist. Bis zur Klärung der Nachfolge
für Herm Dr. med. Ralph Callmeier bestehtjedoch die Hoffnung, dass eine
freiwillige Patientenübernahme durch die beiden anderen HNO-Praxen im
Saale-Orla-Kreis oder durch Praxen in den umliegenden Landkreisen erfolgt,
auch wenn dies für die Patienten zunächst mit weiteren Anfahrtswegen bzw.
längeren Wartezeiten auf einen Behandlungstermin verbunden sein kann.

Gegen die Ausführungen der KVT bestehen von meiner Seite keine Beden-
ken. Auch das Thüringer Gesundheitsministe.ium hat keine l\,4öglichkeiten
zur Zuweisung von Patientinnen und Patienten an bestimmte Arztpraxen.

ln Ergänzung und nachrangig zu den Sicherstellungsmaßnahmen der KVT
fördert das Land Thüringen die Neugründung oder Übemahme von Aztpra-
xen auf Basis der,,Neufassung der Richtlinie über die Gewährung von Zu-
wendungen zur Förderung der Niederlassung von Arzten, Zahnäzten und
Apothekern im ländlichen Raum" vom 14. Januar 2026. Eine Förderung ist
demgemäß generell erst dann möglich, wenn der Versorgungsgrad unter
110 Prozent liegt. planungsrechtlich also nicht mehr von einer Überversor-
gung ausgegangen wird. ln Bezug auf die HNo-ärztliche Versorgung liegt
der Versorgungsgrad im Planungsbereich Saale-Orla-Kreis trotz des Todes
von Herm Dr. med. Ralph Callmeier noch darüber, solange keine Entschei-
dung über die Einleitung des Nachbesetzungsverfahrens bzw. dessen Aus-
gang vodiegt.

Zuständige Stelle für die Umsetzung der Niederlassungsförderung ist das
Thüringer Landesverwaltungsamt, dessen lVitarbeitende auch beratend tätig
werden.

ln Bezug auf die Zukunft des Krankenhausstandortes Pößneck kann ich
lhnen mitteilen, dass dieser im Rahmen der Krankenhausplanung eftalten
bleiben soll, wobei der Planungsprozess noch nicht abgeschlossen ist. Der
Schwerpunkt wird vomussichtlich auf der Allgemeinen lnneren l\,4edizin lie-
gen. Eine stationäre HNO-äztliche Versorgung wurde dod bisher nicht an-
geboten und kann vermutlich auch in Zukunft nicht vorgehalten werden.

l\,4it f reundiichen Grüßen
lm Auftrag

gez. lsabel Schumm
Referentin
(ohne Unterschrift, Schreiben elektronisch erslellt und aularisieft)


